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Amtlicher Weil.
^höchster"^.^Apostolische Majestät haben mit
>ctor d„ M " ß u n g vom 23. August d. I . deu
?'berq c.s f böhmischen Lehrer-Vildungsanstalt in
frischen L ^ s t ä k und den Professor und pro-
Melln 9 ^ der Lehrer-Bildungsanstalt in Laibach
^^gniidiasi " h a r t zu Landes - Schulinspectoreu

^ zu ernennen geruht.
Madeys ki m. p.

<̂» ,
^ " ^ c h s t ' , ^ k̂  Apost^i^^ 2^Mä' l haben mit
^"etär d 8 ' '̂ ^eßung vom 25. August d. I , dem
,' Hermann malischen Oberkirchenrathes in Wien
^NeaierlmH'asf taxfrei den Titel und Charakter

U"ungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.
Madeysk i m. p.

^ a / d e ^ 2 ' c ^ Cultus und Unterricht hat auf
^ Profes „ . ^ ' ' ^ ^ Centralcommission den ordent-

l " "Mat 2?v ^ politischen Oekonomie an der Wiener
E?.^berq , , 7 " ^ Ph ' l i f t pov i ch von P h i -

Mission ern" außerordentlichen Mitgliede dieser

^ ^ e " , ^ N " für Cnltus und Unterricht hat die
? dez ,' ':""Nlschen Centralcommission vollzogene
b2? Franz ^^"descultur-Inspectors Regierung«-
^atlgt. ^ " opf zum correspondierenden Mitgliede

^et die?^^mt«cher Hheil.
Im k> ^""d lu l lg der verwahrlosten Jugend.

^ i ^ t t t u n ^ H die Bestrebungen zur Errichtung
^ b a c h ist ° . ' U fur verwahrloste Jugend in
H >lnene Nps3'^"^stkhende, dem .Fremdenblatt.
f?ssors P7 ??H"" l l einer Studie des Universitäts-

V " Bevölle ^ ^ " ^ ° " eminentem Interesse

l i M ^ t "zu^ !K Besserung bringen soll, und wenn,
s > n ode r?^n , Besserung noch am ehesten im
so^?'bt sich e °°ch lugendlichen Alter zu erhoffen ist,
d V^ ' nach wohl von selbst die Auf«

zu sorgen, dass mit
? ? " B e r N ? ^ " ' M ü n d e r auch in angemessener
t/"schädlich^1,.'Wr Besserung, ihrer Heranziehung
^Anschlichen ^ ? Ä ^ logar nützlichen Mitgliedern

ltiO , Jeuisseton.
3ia H'e ̂ , ̂  "'^ ietzt verwertete Naturstoffe.
lM^äs le , s o ? 3 ? " Vewegung oder der sogenannten
in l , ^gch r i t t e2 ! ^ "uch im Gebiete des Stofflichen
^lei« " brauch^ ^ "«borgen, die der Mensch bloß

ZU stillen, sein
'Ttott^lnlerswn ? und zu verschönen. Der witzige
^ ^ mnickti. ^ " e einmal «Schmutz, als
"h«en , " " und V / " ^ ' , ohne schon damals den
eilch.zu lünnen K ? . " ^ Tragweite seines Einfalles
?ls el Mteten .,^'tdem hat der Mensch aus vielen
^e V l t getnie^ " L " " ^ o s weggeworfenen oder
^ ^ l g e 2 ' " ' " Stoffen, kurz aus «Schmutz-,
" s t L ^ h l t h a ' ^ ^ F " b e n , aromatische

^ t ^ " " n t . ^ ^ " " " e n und Hilfsmittel aller Ar t
"lben. " > könnt. ^ ^^ das Leben kaum noch ge-

5>enpn irhunoe^ . ̂  Phosphor des erst vor einem
allgemeinen Gebrauch ge-

^ ^ "us flüssigen
' ^ t s^"s Knoch""""! und wird noch jetzt in seiner
> n a ?'e K " , ? ^oavern dargestellt. Nach

hch ^ i t " ^ " d a ' U e n Staaten angestellten B ^
^ " h w > n im Ver-
' ^ ' e w.."" D H " " . Feuerbereitungsweisen jedem
^' l l i n ^ s e i . " 7 M n l t t mehrere Tage Arbeit im

"l'"d n.,5°llars ^lammtwert von mehr als 300
"Mche Anw ^ ' ^ " ^ " t . Das Ammoniak, das

"Wendungen hat, wurde zuerst aus

unserer bedeutendsten Strafrechtslehrer, der den Vorzug
besitzt, zugleich ein denkender und bewanderter Socio-
loge zu sein, der Prager Universitäts-Professor Doctor
Alois Zucker, hat dieser Frage eine Studie gewidmet,
welche soeben unter dem Titel «Ueber die Behandlung
der verbrecherischen und arg verwahrlosten Jugend in
Oesterreich» im Manz'schen Verlage erschienen ist und
ohne Zweifel nicht nur in der publicistischeu, sondern
auch in der parlamentarischen Discussion weitere Kreise
ziehen wird. Der Grundgedanke dieser Schrift besteht
inlürze darin, dass schon unsere bestehende Gesetz-
gebung die bessernde Zwangserziehung der verbreche-
rischen oder arg verwahrlosten Jugend normiert, dass
aber in der Praxis diese Bestimmung nur in höchst
ungenügendem Maße befolgt wird uud dass sie auch
gar nicht in zureichendem Maße befolgt werden kann,
weil eben die Anstalten hiefür nicht vorhanden sind.
Der Verfasser verlangt daher die Errichtung einer ge-
nügenden Anzahl von Besserungsanstalten für die Ju -
gend und er Plaidiert hiebei für die Umwandlung der
in größerer Zahl bestehenden Zwangsarbeitshäuser in
solche Anstalten zur Besserung und Zwangserziehung
für die dem Verbrechen oder gänzlicher Verwahrlosung
anheimgefallene Jugend.

Es hat sich in Oesterreich die Privatwohlthätigkeit
schon frühzeitig diesem schönen Werke der Nächstenliebe,
der Besseruug der im moralischen Sumpfe verkommen»
den Jugend, opferwillig gewidmet, aber freilich nicht
in dem reichlichen Maße, welches durch die traurige
Wirklichkeit erfordert würde. Bereits im Jahre 1843
gründete der Wiener Schutzverein zwei Rettungshäuser,
die noch heute ihre Wirksamkeit ausüben und an 150
verwahrloste Kinder beherbergen. Auch in Kärnten,
dann in Mähren und in Vorarlberg besteht je eine
derartige, noch in den vierziger Jahren gegründete An-
stalt. I m größeren Maßstabe wirkt das bekannte, im
Jahre 1884 eröffnete, durch die Munificenz des Kaisers
und durch die Beiträge der Commune Wien, des Frei-
herrn v. Rothschild und anderer Wohlthäter gegründete
Iugendasyl zu Weinzierl. Auch in Prag wird dem-
nächst eine solche Anstalt, Dank privater Wohlthätigkeit,
ins Leben treten. Aber das alles wirkt, wenn wir die I i f «
fern in der Schrift des Professors Zucker überdenken,
doch kaum anders, wie der Tropfen auf den heißen
Stein. Sehr befriedigt äußert sich der Verfasser über
die Wirkungen der bestehenden Anstalten und darunter
auch über die einzigen zwei «Iugendabtheilungen» in
den Männerstrafanstalten zu Prag (St. Pantraz) und
zu Marburg a. d. Dräu. Aber diese Abtheilungen
gelten doch nur den Verbrechern im Alter von 14 bis

dem Ruß der Brandopfer im Tempel des Jupiter
Ammon (daher der Name) bereitet, dann aus dem
Mist der Kameele, dann jahrhundertelang aus mensch-
lichem Unrath, und noch jetzt, obschon zum bedeuten-
deren Theil aus den Abfällen der Gaswerke, in großen
Mengen aus derselben Quelle gewonnen. I n Paris
allein werden tagtäglich über 200.000 Centner der
Flüssigkeiten, die aus gewissen Orten herrühren, zu
Ammoniak verwendet; aber schwerlich denkt die Gesell-
schaftsdame, die mit dem Ammoniak des Riechfläschchens
ihre erschöpften Nerven anzuregen sucht, an diesen
Ursprung des willkommenen Reizmittels. Saffian, das
viel verwandte «Marokkanische Leder» oder Maroquin,
verdankt seine Vorzüge einer ausgiebigen Behandlung
mit dem Kehricht von Hundeställen. Schmutzige Lumpen
des ekelhaftesten Ursprunges waren lange Zeit der aus-
schließliche Rohstoss für Papier, und noch jcht, obschon
Stroh, verschiedene Gräser, Holz massenhaft zur Papier-
bereitung dienen, werden die feinsten und beliebtesten
Sorten aus alten Hanf- und Leinengespinsten bereitet.
Wenige denken daran, dass der elegante Briefbogen,
auf dem sie von Liebe uud Freundschaft schreiben,
noch vor kurzem ein unscheinbarer Fetzen alter Lein-
wand war. Auch wollene Lumpen werden in großer
Menge zu Papier verarbeitet, nicht ohne jedoch vorher
noch in verschiedenen anderen Gestalten eine Ausbeutung
erfahren zu haben. I n der Regel sind sie, ehe sie zu
Papier werden, durch folgende Nützlichkeitistufen hin-
durchgegangen: Hängen sie noch einigermaßen zu-
sammen, so werden sie von geschickten «Verjüngung««

20 Jahren. Eine weit eingehendere Fürsorge als diesen
widmet schon das geltende österreichische Strafgefetz vom
Jahre 1652 den sogenannten «Strafunmündigen» vom
10. bis 14. Lebensjahre. Die Bestrafung hat in Ver-
schließung an einem «abgesonderten Verwahrungsorte»
zu erfolgen, bei Zuweisung zweckentsprechender Arbeiten
und Einführung eines geregelten Unterrichts. Entschie-
den liegt darin bereits ein kräftiger Ansatz für die Ent-
wicklnng einer wirklichen «Zwangserziehung». Der
gegenwärtige Iustizminister wendet dieser Frage offen-
bar ein warmherziges Interesse zu, wie sein Erlass
vom 10. November 1893 beweist, worin auch die
Civilgerichte angewiesen werden, der Erziehung und dem
sittlichen Zustande der Kinder Aufmerksamkeit zuzu-
wenden, und wo die Gelegenheit dazu in der Familie
mangelt, der drohenden Verwahrlosung der Minder-
jährigen durch Ueberwcisung an eine Vesseruugsanstalt
vorzubeugen. Aber was nützt alle Erkenntnis des Guten
und Richtigen, wenn die Möglichkeit der Durchführung
nicht vorhanden ist? Heute liegen die Verhältnisse so,
dass selbst der Strafrichter die Abgabe eines jugend-
lichen Uebelthäters in eine Besserungsanstalt nicht gerne
verfügt, weil er befürchten muss, dass das vou ihm
gefällte Erkenntnis wegen Mangels der nothwendigen
Zahl von Besserungsanstalten uud wegen der Ueber-
füllung der bestehenden uuausgeführt bleiben winde.
Eine drastische Illustrativ» dieser Verhältnisse erblickt
der Verfasser unserer interessanten Schrift in dem Ver-
gleiche mit England. Dort existieren mehr als zwei-
hundert solche Anstalten, welche den Namen vou
keformawr^ und Iti6u8t,ria! Zcbool« führen. Sie
verwahren, erziehen und — bessern nahezu 30.000
jugendliche Verbrecher und gänzlich verwahrloste
Menschenpflanzen, während in den österreichischen Iugend-
abtheilungen der Strafanstalten und deu Besserungs-
anstalten zu gleicher Zeit nicht einmal tausend solche
Unglückliche sich befanden.

Herr Professor Zucker führt die Statistik ins
Feld, um zu beweisen, dass diese dreißigmal größere
Wirkung in England mit einem Iahresaufwaude von
nur sechs Millionen Gulden erzielt wird, und er be-
rechnet, dafs die gleiche Wirkung bei uus sogar mit
einem geringeren Betrage erreicht werden könnte. Aber
er gibt auch noch anderes zu bedenken, was beweist,
dass er mit offenem Auge den moralischen und socialen
Schäden unserer Zeit und in unserem Vaterlande
gegenübersteht. Die Zahl der jugendlichen Uebelthäter,
sagt er, wächst stetig und bedeutend, ja es scheint, als
ob die verbrecherische Infection sich in unseren
Tagen gerade die Jugendlichen allen anderen Alters-
künstlern» in neue Kleidungsstücke, besonders Westen,
Kappen und Kinderröcke, verwandelt, die namentlich in
Frankreich, Russland und Polen stark verkauft werden.
Alte Militäruniformen und Livreen werden zu Pracht-
Ornaten für afrikanische Könige und Häuptlinge zu-
gestutzt. Sehr unbrauchbare Wollenlumpen werden dort
mit allerlei anderen Abfällen, mit Schnitzeln von Hufen
uud Hörnern, mit Blut aus den Schlächtereien, mit
Holzasche und Eisenabfällen zusammeu in einen eisernen
Kessel geworfen uud dort zu derjenigen Masse verkocht
und geschmolzen, aus der das schöne Berliner Blau
bereitet wird. Viele der heutzutage sehr gebräuchlichen
Wohlgerttche und aromatischen Würzstoffe, die wir als
die unmittelbaren Gaben der Pflanzenwelt, ihrer

! Blumen und Früchte, beobachten, sind in Wahrheit
künstliche Umwandlungen widerwärtiger uud seltsamer-

weise meist übelriechender Stoffe. Das bei der De-
stillation entstehende widerwärtig riechende und Uebel-
keit erregende Fuselöl liefert, mit Säuren und Oxyda-
tionsmitteln behandelt, Arpfel- und Bi rn - Essenz.
Cognac-Essenz ist wenig mehr als ein stark verdünntes
Fuselöl. Anauas-Esseuz wird am besten dnrch die Ein-

^ wirkung recht faulen Käses auf Zucker oder auch durch
die Destillation ranziger Butter mit Alkohol und

^ Vitriolöl hergestellt. Das ehemals in der Damen-
Toilette beliebte «Eau de Millefleurs» entstammte
hauptsächlich dm Abflüssen der Kuhställe, kann jedoch
heutzutage wohlfeiler aus Bestandtheilen des Kuhlon-
theers bereitet werden. Das gegenwärtig zur Par-
fumierung von Seifen und Zuckerbackerwarvn m'el ver.
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classen voran zu ihrem Objecte ausersehen hätte. Und
er stellt die Frage: Wie vermöchte angesichts einer
so bedrohlichen socialen Erscheinung eine bloße Kosten-
frage, wenn sie nicht ins Ungemessene geht, ein ernstes
und unbesiegbares Hindernis für eine als nothwendig
und zweckmäßig erkannte Reform zu bilden? Man
spricht, sagt Professor Zucker, in unseren Tagen soviel
und so lebhaft von den großen Gefahren der Gegen-
wart, von den noch bedeutenderen der Zukunft. Wenn
diese Besorgnisse gerechtfertigt sind, dann werden
Rücksichten der Sparsamkeit gegenüber der Forderuug
auf sofortige Inangriffnahme nothwendiger Reformen
geradezu hinfällig. Der Verfasser unserer Schrift con-
statiert — er geht hierin vielleicht zu weit — ein
sehr unbefriedigendes Ergebnis der Anhaltung Er-
wachsener in den meist von den autonomen Landes«
stellen begründeten und erhaltenen Zwangsarbeits-
anstalten im Vergleiche zu den Resultaten der eigent-
lichen Besserungsanstalten, welche für die Zwangs-
erziehung der im lindlichen Alter und in der ersten
Iünglmgszeit befindlichen Uebelthäter bestehen, und er
gibt zu bedenken: An die Stelle der Unverbesserlichen,
die die Zwangsarbeitsanstalt nach zahllosen Abstrafungen
nicht mehr zu ändern vermag, würden Jugendliche in
weit größerer Zahl treten und durch angemessene und
Wirksame Zwangserziehung zu ihrem eigenen Heile
und zum Nutzen der Gesellschaften auf bessere Wege
gebracht werden können. Es ist eine wahrhaft menschen-
freundliche, durch gerechte Besorgnisse um das Wohl
der Gesellschaft hervorgerufene Anregung, wenn der
Verfasser unserer Schrift schließlich ausruft: «Fehl-
thateu der Jugend sind in den beiweitem zahlreichsten
Fällen lediglich das Product ungünstiger Familien-
Verhältnisse, schlechter Beispiele und vernachlässigter
oder gar beabsichtigter schlechter Erziehung. Wird der
Jugendliche rechtzeitig den erwähnten Einflüssen ent«
zogen und die Gelegenheit zu günstigen Eindrücken in
neuer Umgebung und unter steter sorgsamer Be-
obachtung geschaffen, so entwickelt sich ein gewisses
Gefühl der Anhänglichkeit an die Besserungsanstalt,
die dann in die Lage kommt, auch über die Dauer
der zwangsweisen Verwahrung hinaus ihren wohl-
thätigen Einfluss auf den Geretteten auszuüben, und
hiemit wird die natürlichste uud zugleich festeste Grund-
lage zn jenem Schutzverhältnisse gelegt, das nach den
Grundsätzen einer rationellen Strafrechispflege fast als
das einzige Mittel gegen die Gefahr des Rückfallks
angesehen werden darf. Die wenigen Besserungs-
anstalten , die Oesterreich zur Stunde besitzt, wirken
nach jeder Richtung hin mit großem, sehr anerkennens-
wertem Erfolge, nur dass derselbe, in den der Zahl
nach begrenzten Fällen hervortretend, keinen wesent-
lichen Einfluss auf die Gefammtheit der focialen Er-
scheinungen auszuüben vermag. Die Criminalität der
Jugendlichen und die damit in Verbindung stehende
stets wachsende sociale Gefahr der Verfchlimmerung der
Criminalität im allgemeinen kann nur durch die Ver-
mehrung der Iugendgefängnisse und Besserungsanstalten
mit Erfolg bekämpft werden; möge darum die dies»
falls erhobene Anforderung rasch und unverkürzt ihre
baldige Erfüllung finden!»

Politische Ueberficht.
Uaibach, 31. August

Unter den R e g i e r u n g s v o r l a g e n , welche
dem R e i c h s r a t h e in dem nächsten Sessionsabschnitte
vorgelegt werden sollen, wird sich voraussichtlich der

wandte Bittermandelöl wird ebenfalls aus Kohlen-
theer hergestellt. Zwei Stoffe, die in dem bei der Gas-
Destillation entstehenden Theer enthalten sind und sich
früher außerordentlich lästig machten, Naphthalin und
Anthracen, ersteres besonders durch Verstopfung der
Gasröhren, werden heutzutage zur Bereitung wertvoller
Farbstoffe unzenweise bezahlt. Der Theer überhaupt,
mit dem man früher nichts anzufangen wusste, den
man wegen feiner unangenehmen oder schädlichen Eigen-
schaften nicht einmal in die Flüsse werfen noch im
Boden verscharren, sondern höchstens mit Kohle ge-
mischt verbrennen konnte, ist zu einer, wie es scheint,
unversiegbaren Quelle großartiger Industrien und
wichtiger Schöpfungen auf den verfchiedensten Gebieten
geworden.

Das Alizarin oder Krapproth, einst nur iu der
Wurzel der zu diesem Zwecke ausgedehnt angebauten
Färberröthe, dem «Krapp», gefunden, wird gegenwärtig
einzig und allein aus Kohlentheer bereitet, und die bis
dahin blühenden Kiappflauzungen im Elsass, Holland,
der Türlei und anderen Ländern sind eingegangen.
Alizarinorange und Alizarinblau sind ebenfalls Geschenke
der Steinkohle. Die Zahl der schon bekannten, meist
prachtvollen Anilinfarben — in großen Fabriken, die
oft 40 bis 50 wissenschaftlich gebildete Chemiker be-
fchäftigen, aus Steinkohlentheer hergestellt — geht bereits
weit über hundert und ist noch immer im Zunehmen.
Auch der Indigo, lange Zeit das wertvolle Monopol
der ostindischen Agricultur, lässt sich aus Kohlentheer
bearbeiten, und nur die noch verhältnismäßig hohen
Herstellungskosten haben bis jetzt den natürlichen Iiidigo

Entwurf des neuen Loca lbahngese tzes als eine
der ersten befinden. Wie erinnerlich, hat Se. Excellenz
der Herr Handelsminister Graf Wurmbrand gelegentlich
der letzten Budgetdebatte dem Abgeordnetenhause inter-
essante Mittheilungen über den Inhalt des Entwurfes
gemacht und hinzugefügt, dass über denselben noch die
Verhandlungen mit den zuständigen Ministerien zu
pflegen sind. Die meritorifchen Verathungen des neueu
Localbahngefetzes können nun als im wesentlichen be»
endigt angesehen werden und dürfte die Schlussredaction
des Gesetzeutwurfes bald erfolgen. Die Einbringuug der
Vorlage zu Beginn des nächsten Sessionsabschnittrs ist
umso sicherer zu gewärtigen, als das gegenwärtige
Localbahngesetz mit Eude dieses Jahres abläuft.

Laut einer vom Herrn Obmanne des permanenten
J u s t i z - A u s s c h u s s e s getroffeneu Disposition findet
die erste Plenarsitzung des genannten Ausschusses erst
am 20. September d. I . um 10 Uhr vormittags in
der Abtheilung III statt.

I n der le tz ten S e s s i o n des deutschen
R e i c h s t a g e s ist ein vom Bundesrathe eingebrachter
Gesetzentwurf zur Abänderung des Zolltarifes un-
erledigt geblieben, weil er erst in den letzten Tagen der
Session eingebracht worden war uud überhaupt nicht
mehr zur Verhandlung gelangte. Die wichtigsten
Neuerungen bestanden in einer starken Erhöhung des
Zolles auf Vaumwollsamenöl, Cacao-Oel, Parfumerien
und Aether. Wie die «Nat.-Lib. Corr.» meint, dürfte
diese nicht unwichtige Vorlage dem Reichstage in der
nächsten Session aufs neue zugehen. Ob auch der Zoll
auf Quebrachoholz zum Schutze der deutschen Eichen-
schälwaldungen vorgeschlagen werden wird, unterliege
noch weiteren Erwägungen und Ermittlungen. Ein von
agrarischer Seite bereits in der vorigen Reichstags-
Session eingebrachter Gesehentwurf diefes Iuhaltes kam
uicht zur Verhandlung.

Die Nachricht, dass der i t a l i en i sche K r i e g s -
m i n i s t e r M o c e n n i zurücktreten wolle, wird von
zwei römischen Journalen, der «Italic» und der «Tri-
buna», widersprochen. Die «Riforma», welche als
Organ Crispi's zunächst berechtigt wäre, eine irrige
Mittheilung eines Nucktrittsgedankens eines Ministers
zu dementiere«, schweigt vollständig.

Fast alle f ranzös ischen G e n e r a l r ä t h e ,
die ihre Arbeiten zumeist schon beendeten, haben theils
aus praktischen, theils aus patriotischen Gründen den
Wunsch ausgesprochen, dass die Regierung den pro-
jectierten Zweimeercanal von Bordeaux nach Narbonne
in Angriff nehme. Diefes Project, welches schon vor
sieben Jahren Gegenstand einer von der Regierung an-
geordneten Untersuchung war, begegnet jedoch, wie das
«Journal des Mbats» ausführt, fast unüberwindlichen
Hindernissen. «Auf welchen Standpunkt man sich auch
stellen mag — sagen die «De'bats» — so bietet die
Unternehmung keinen Vortheil, welcher den erdrückenden
Opfern entfprcchen würde, die sie fordert; und der
Staat würde eine große Unvorsichtigkeit begehen, wenn
er sich verführen ließe, ihr eine pecuniäre oder moralifche
Unterstützung zu gewähren.'

Wie eine Depesche aus G l a s g o w meldet, geben
die Führer der Bergarbeiter zu, dass der Ausstand
seinem Ende nahe.

Reuters Office erfährt in Bezug auf die Ent-
sendung b r i t t i s c h e r T r u p p e » v o n C y p e r n
nach M a l t a , dass diese Maßregel keinerlei politische
Bedeutung habe. Die Truppen gehen nach Malta zum
Ersatze für die durch die Truppensendungen nach Egypten

vor dem ̂ »urch seiueu Steiukohlen-Nivalen ihm drohen-
den Untergang gerettet. Dass der Kohlentheer mehrere
der wertvollsten Arzneistoffe unserer Tage, u. a. kräftige
fieberwidrige uud Desinfectionsmittel, liefert, ist bekannt.
Ebenso wird das Saccharin, ein den Rohrzucker an
Süßigkeit weit übertreffender, dabei angenehm schmecken-
der gährungs- und fäulniswidriger Stoff, der zunehmende
Anwendung findet, aus Kohleutheer abgeleitet.

An die Euriositäten der Schmutz- und Abfall-
Verarbeitungen zu nützlichen oder angenehmen Dingen
lässt sich auch die wenig bekannte systematische Ver-
wendung der Ratten zur Herstellung feiner Anzugs-
gegenstände anreihen. Dieses ekelhafte, schädliche und
selbst gefährliche Thier, das in den Parifer Katakomben
und großen Abzugscanälen millionenweise haust, wird
mcht nur zur Abnagung der in einen großen gemauerten
Raum geworfenen Cadaver benutzt, worauf die von
chnen blank polierten Gerippe znr Phosphorbereitung
ertlg find; es muss auch sein Fell in ungezählten

Exemplaren zu feinen Handschuhen und beliebtem Pelz-
well hergeben. Die «Ratten-Ernte» wird alle drei
Monate gefeiert. I m unteren Theil der Mauern sind
eme Menge Locher von zweckmäßiger Größe angebracht,
o dass m je einem derselben eine Ratte mit dem ge-
lammten Vordertheil ihres Körpers, jedoch ohne den
3 . ^ " ö , Platz findet. Ein allgemeines Treibjagen
' ? Ä ! die erschreckten Thiere in die Löcher hinein, und
alsbald ziehen geschickte «Rattenfänger» moderner Art
o»e hatten bn den hervorstehenden Schwänzen heraus,
!'"., ' " "" läufig in einen Sack zu werfen und dann
spater nut Muße zu tödteu. Die nicht zu Pelzen brauch-

entstandenen Lücken. Eine kleine TrupvenabtheilM
bleibt auf Cypern. ^

Die anmaßende, ja geradezu verachtn^ ^
welche die bel g i fchen S o c i a l - D e m o l r a .^
um ihre Freundschaft buhlenden Radicals g ^ .̂
anschlugen, hat endlich die Geduld der ^ ^
schöpft. Sie haben sich, wenigstens in V ^ ' " ^ ^
den gemäßigt Liberalen zugewendet und nut o
Wahlbüudnis gefchlofsen. M l M

Eine aus P e t e r s b u r g zugehende ̂ ^ch'
wiederholt gegenüber den neuerdings aufgetaut ^ e
richten über eine angeblich bevorstehende " ^ei>'
Action Russlands in der koreanischen ^ h , ^
heit die Versicherung, dass die russische Regierung osl'
aus nicht beabsichtige, während der Dauer ^ g
asiatischen Krieges aus ihrer zuwartenden v ^
herauszutreten, uud dass sie erst nach BeendW " ^
selben die durch die Umstände gebotene Stt"' ^
Wahrung der Unabhängigkeit Koreas nehmen ' M

Aus S o f i a wird vom gestrigen 9 " " " ^ ^
feiner Ankunft in Schumla empfieng der ^ . . ^n ,
Präsident Stoilow Abordnungen der Ki rcheM"^c
der Corporalionen, Municipien, Bezirke ""?. ̂ et,'"
Functionäre. Abends wurde ein Bankett veranp M
dessen Verlaufe Stoilow das Programm der ^ ^
darlegte. Während der Rede Stoilows uno ' ^
Bankette wurden dem Ministerpräsidenten ^ ü
Ovationen dargebracht; die Vankett-ThellncY" ^
ihn auf die Schultern. Am folgenden Tage <" ^ B
die Minister weitere Deputationen und « M
nach Rasgrad ab. . ^schob^

Der V o l k s r a a d i n P r e t o r i a v " ^ . ^
Erwägung der Regierungsvorlage, wonach " ^ ^ l B
Transvaal-Armee dienenden Ausländern das ^
zu bewillige« sei, auf eiu Jahr. ^ t a ^ /

Nachdem in den V e r e i n i g t e n ^ ZK
N o r d a m e r i k a ' s durch die Annahme " ^
vorläge das Gefühl der Unsicherheit, das den 9" ^ B
Geschäftsgang seit Monaten gehemmt ^ ' M ^
gehoben ist, wird, wie der «Köln. Z A ' ° " H «
geschrieben wird, überall die Wiederbeleo ^ l
Geschäftsverkehres bemerllich, da nunmeyr W
lmte, Importeure und Geschäfts-Inhaber " H a p e "
sind, auf einer sicheren Grundlage ihre ^
zu treffen. <«f-Olp„

Ueber die Niederlage der L o m ^ o - M
d i t i o n enthält die Nachmittagsausgabe <" Z iiy
damer Handelsblattes eine am 30. v. 3". "' ^ B
40 Min . nachts aufgebene Depesche " " M
derzufolge der Verrätherische Ueberfall " <M'
Fürsten ins Werk gefetzt wurde, der "°n l ^ M .
lingen dazu aufgestachelt worden war. V " ^ p
Liefzink begab sich nach der Ostküste, u m ^ ^ i
ling von Saseh zu bewege», in das Gev»r
nesischen Unterdrücker einzufallen.

Tagesneuigleiten. ^
- (Allerhöchste

der Kaifer hat der Lemberger bürgerliche" vV. i"
einen großen silbernen Pokal im Stlle LudN"s
PreiSschießm gespendet. .,< ^

- (Ausze ichnung. ) Der 6»«°" > " <
zweiten Sohne des Fürsten Nikolaus v o " < z ^ '
dem Prinzen Mirko, den Großcordon des 0«'"

°""^"' — ^ « - ^ H
baren Felle finden als Handschuhledcr AchF, .e
Die gegerbte Nattenhaut gibt treffliche V " ^ M "
der feine «Kid'Glove., der die Hand o" ^ M '
ziert, hat nie den Körper eines n i e d » H»
bekleidet, follte daher besser «Rat-Glove», ^ e ^
schuh, heißen. Besonders gesucht ist die M " ^ U»,
haut für den Daumen der Handschuhe, oa ^ y
Haltbarkeit und Dehnbarkeit auszeichnet. " " ^ f l ^
Wochen der erschlagenen Ratten pstegte ' ' „ . 6 ^
Zahnstocher für fashionable Locale anznfer"U, ^ ^
und Knochen der Ratten werden noch ^ B " " '
verkocht, der als feines Gelatinhäutchen 3"' ^z
von Zuckcrsachen dient. ^ ' ^

I u den Vereinigten Staaten, wo ^ he l ^ ,
«gespart» wird, ist das interessanteste l o ^ ei" ' ' .^
theile, die durch eine verständige VelMtzw^c g ^
achteter Stoffe erzielt werden können, d ' c ^ , ^ ^
artiger werdende Baumwollensamen-Indui' '^r ^ e
I860 noch als nutzlos weggeworfen, '",^s ' " ' " ^
wollsame im Jahre 1870 schon Düngenn , „ M ^K
1880 Vilhsutter und kommt feit 1 ^ ' s M ' ^
stalten als treffliches Salatöl auf die ' " ' S p e ' i ^ l l
von feinen anderweitigen Anwendungen " «,^9 /
Verbesserung des Schmalzes, u. s. w. G /g^ M ' " ' ^
die Ausbeutung des einst weggeworfen ^ ^ . 1 ^
samens jährlich gegen 25,000.000 Dollers " ^,jgcz" nj
ducten. Ungleich wichtiger als alle die ov^ A «
Schmutz- und Abfalloerwcrtuugen, '>t ^ „gs t^
der in zahllosen Gestalten vorhandenen <"
die Agricultur.
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z" "Minister A " ' ^ / l n L e m b e r g . ) Se. Excellenz
^ ^ngzsaale d7. ^ ^ ^ " " "°hm am 30. v. M . im
? Nehörden ^ ^ " " " ^ ^ a n d e s d i r e c t i o n die Vorstellung
Ähnele etsHip« ^ waren auch viele Reichsraths-
3 ^ " der F i n a n ^ .' 3inanzminisler richtete an die
x ^ , " °uf d ^ ^ s d i r e c t i o n eine Ansprache, in
l" ^'i'sche W , m n ^ '"'Uleiten hinwies, mit welchen
^ " s ° t i ° n d I , " tung wegen der ungenügenden
^ s ° n V e a ' / p n l " ^ wegen des empfindlichen

r ^ "cht un " ^ , iu ampsen hatte. Das Ministerium
73 ^ g ° l N « ^ ^ ' °?° ' " ^ «us die Reorgani-

^?"sidiums d.r ^"°"zwesens bezüglichen Vorschläge
? ^ M n g »i, ..,""anz-Landesdirection die kaiserliche
l°!,^lthaltets ^ ? e n . Unter der energischen Leitung
> l°i v"„ ^ " ^ " " de« Vicepräsiden.en Kory-
^ ' ^ e , l " Maßnahmen der beste Erfolg zu
L5i?^"'um ane «" ^Mbung Korytowsly's werde vom
3 ^ "eise b e r , ? ^ " " die Wirksamkeit der neuen

u ? " ^ l e de" b e ^ " Erfolge auf. Der Minister
!° . ° zum 2 ben hlezu und bat die Beamten, der

°^ Nah hem A ? " Bandes und des Staates zu
si« der Finanzminister

2°""ung au " 7 ^ Iinanzwache, sprach seine volle
N"°nslalt "l.und bezeichnete die Schule als wahre
l ° ? ? ' welcher D i ^ " " ^ Iusl'^inister Dr. Graf
L ns. ^ . I ^ ^ " ^lens^ag m Begleitung des Scctions-
^ d l z R e ^ ^ i e n abgereist ist, folgte einer
^ auf V/^bs 'Abgeordneten Wod icli undüber-
^ " " bem V e n , ? ^ ' - « « 29. v. M. stattete der
ö ^ l c e einen ^ ^ " " " P"ocki auf dessen Schlosse
« " f e K ^ ^ c h " ° ^ ^ , ^ ^ auf der

Mkn t Ni t t " " ' .^selbst ^ Ober. LandesgerichtS-
3 ^ " ^ u ^ w o w s l i und die Spitzen der Be-
« ^ auf dem Bahnhofe ein-
b<« s ^ ^ a n K t o I " ^ ' . " ^ ' ^ ' « "S Gast des

dessen Schlosse ab und
" M ' begleit / " M i t t a g s , von dem Grafen Ludwig

^ , ^ ( C b n , ^ Lcmberg.
f l e h t e n ^ ^ u l l e t i n vom 30 . August.)
iit?n ^ Erlran,..k""^" s"b w 8 Bezirken der Bu-

!2 Todesfall.' in 22 Be<
^ ^ " e n , U.,« ^^ .° " lungen und 10? Todesfälle
Nt3 ? ' " neuer w ? ^ " " '"urde in den letzten drei
H " ^ " « don zK^nlungsfall gemeldet. I n das
^ ^ . " f e n d e s , a ' ^ ^ " ^ 1 " n von Krakau nach
, ^ " ^ n a u f g e n ^ " "verdächt ig angehal-

H 'n « n t l v e r v e n ' ^ ? " l s . ) Der Friedens-
^ t i . "eau damit ^ .^austragte das internationale
^>n° lu untern/^ , ^ n europäischen Regierungen
^ d ^ ^"egung der zwischen
< ? Krieg,« N 7 ^ . ? Differenzen und Beendi-
ge» « ^ Francs «,« " M e Legierung widmete von
< . ^ n i g Le / ^ " r a g sür die Kosten des Con-

^ ° " ausdrück ^ demselben telegraphisch seine
Kit.-T'lbitze :_ ^ '
38 <!"" Hz^ »" ^ l a l i e n.) I n ganz Italien herrscht
di k°""z und M ? Hltze. Rom und Neapel melden

" " o bis 41 ^ 39' Palermo, Catania, Vrin-
^ P b ^ ^ i n 5 , s ^ad Celsius im Schatten.
^ r ° u s ^ h o f f e n es Dor f . ) Man tele-

^ ^ ^ ' w e l d t t u " ' ? Das Journal «Don
^ez Fschlff v o r ^ n ^ " " « zahlreicher Zeugen, dass
^ N?^"iehlets >, I"" be, den Schießversuchen infolge
'"»N^^ssen u b e ^ . ^ ° " Pchlippo mit einem Hagel
' ^ « G ^ b a u s e r ^ . ^ Einwohner flohen er-

""' LMn'^^k. w lch»^ s" " n wahres Wunder, dass

> 1 n > n g ? " b ' n ö r d e r verHaf te l . ) Wieder
^ !'i s,^ ' L a u f i h " ^ ' " ^ " «'""ldet wird, ist es
^ t H e r 9nt , / « ^ 7 ' " l e n Gendarmcn gelungen,

^ . ^ ! . " ^ " r a m e « " ^ ^ ^bbi Bruneau, welcher seinen
k^tet ^ °M 80 . ^"^ment Mayenne) ermordet
^ leb. "s"be «ien. ^ ' " " ^ Uhr morgens hin-
> ° n ' » ' l a l s t ^ ' "°chdem er gebeichtet hatte, dem
> b^" °chtt u 3 ^ ^ i e der Hinrichtung bei-

Personen zählende Menschen-
" ^ z Ausdruck n^ "?" "ungen ihrer Befriedigung

L, ^ ,»,' '" Neis^« c ̂ ' als das Haupt des
> N d l^er f^ "a l Is ru le aus. "
> ? '" Ä r H "« eines S c h r i f t s t e l l e r s . )
> de>'" eine« ^stndlichen Schriftsteller Drumont
^«°td^^lbre ^ " " «'chterftand beleidigenden Ar-

h^ ^ stz "e strasgerichtliche Verfolgung

^ ^ ^ " g b o m b ^ ^!^ ^vlizei in Rio de Janeiro

b > ^ ^ t ""t. ̂ "liinzial-Nachnchten.
d ' c k ha?^ Das k. k. Acker-
h ' i> d e ^ l ' L a ^ in St. Cantian, Bezirk
^ 3 " a H e n betvir s l̂tsgesellschast 3« den Kosten

"' 2 eine,, K, ^"lage einer amerikanischen
^laatsbeitrag von 500 fl. be-

— o .

— ( E r l e i c h t e r u n g i m D u n g s a l z b e z u g e . )
Das Finanzministerium hat infolge Anregung seitens des
Nckerbauministeriums die Giltigleitsdauer sür die Certificate
zum Bezüge von Salzsudbetriebs - AbMen von zwei auf
vier Monate verlängert und in dieser Angelegenheit an
die Salinenverwaltungen in Ebensee, Nussee, Hall und
Hallein unterm 18. J u l i d. I . einen Erlass mit nach-
stehendem Wortlaute gerichtet: I n theilweiser Abänderung
des Erlasses vom 11 . März 1879 findet das Finanz-
ministerium die Giltigkeitsdauer der von den Landwirt-
schafts-Gesellschasten ausgestellten Certificate über die von
den Landwirten von Fall zu Fall zu eigenen Düngung«-
zwecken benöthigten Mengen von Salzsudbetriebs-Abjällen
auf vier Monate, vom Tage ihrer Ausstellung an ge-
rechnet, zu verlängern. Nettere als oiermonatliche, von den
Salzverschleißcassen als verfallen erklärte Certificate
lönmn von der dazu bestimmten landwirtschaftlichen
Körperschaft mit der neuerlichen Vestätigungsclausel ver-
sehen werden, wodurch denselben ihre Giltigleit für weitere
zwei Monate gewahrt bleibt. Nach Ablauf dieser Zeit,
also längstens nach Ablauf von sechs Monaten, von der
ersten Ausstellung dieser Certificate an gerechnet, sind die-
selben als verfallen anzusehen und ist ihre weitere Pro-
longierung durch Beisetzung einer abermaligen Besiätigungs-
Clausel nicht mehr zulässig. Hicvon sind die Filialen
des Landes zur entsprechenden Verlautbarung verständigt
worden.

— ( W ä r t e r - C u r s . ) Wie uns mitgetheilt wird,
hat Herr Districtsarzt Dr . Othmar Wesello in Treffen
in der Zeit vom 15. bis inclusive 19. August einen Curs
zur Heranbildung von Wärtern für Choleralranle und
Desinsections-Diener abgehalten. Zu diesem Curse haben
die Gemeinden Döbernig, Neudegg und Großlack je zwei
Hörer entsendet. Außer diesen wohnten dem Curse noch
fünf Gemeindevorsteher, zwei Lehrer, fünf Tobtenbeschauer,
vier Hebammen und vier andere Person bei. Sämmtliche
Hörer wurden eingehend instruiert. —c>.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Hauptmann erster
Classe des Generalstabscorps Herr Karl Vellmond Edler
von Adlerhorst wurde in den Stand der Infanterie-
Cadettenschule in Marburg transferiert. Der Lieutenant»
Rechnungssührer Herr Josef Amstler vom Infanterie«
Regimente Freiherr von Neck Nr. 47 wurde zum Montur-
Deftot Nr. 3 in Graz transferiert. M i t Wartegebür
wurden beurlaubt die Hauptleute erster Classe: Herr
Emil Steiner des Infanterie-Regiments Leopold I I . König
der Belgier Nr. 27 und Herr Karl Urban des Infanterie-
Regiments Freiherr von Mollinaru Nr. 38. I n den
Ruhestand wurde verseht der Hauptmann erster Classe
Herr Josef Deblefsem des Armeestandes als invalid
(Domicil Graz). Die angesuchte Ablegung der Officiers-
charge wurde bewilligt dem Lieutenant Herrn Jul ius
Fedrigoni Edlen von Etschlhal des Infanterie-Regiments
Leopold H . König der Belgier Nr. 27.

— ( E i n u n g e l ö s t e s P r o b l e m . ) Es ist ein
Jammer, dass die Menschen, anstatt in behaglichen Zelten
und Hütten auf dem Lande zu wohnen, wie die Bienen
im Bienenkorb sich in Städten zusammendrängen und alle
Unannehmlichkeiten dieses Zusammenlebens willig in den
Kauf nehmen. Man sagt, die Großindustrie sei schuld
daran, aber es verhielt sich in früheren Zeiten auch nicht
anders. I m grauen Alterthum, als Babylon und Ninive
gar prächtig ausblühten, finden wir dieselbe bemerkens-
werte Erscheinung. Und die alten Römer haben trotz ihrer
Liebe zum Landbau eine Riesenstadt fertig gebracht. Wenn
wir nicht irren, war es Liebig, der eines Tages die Be-
hauptung aufstellte, dass die ewige Roma nicht durch den
Ansturm der Barbaren, sondern durch die Vergeudung
ihrer Abfälle und Excremente zugrunde gegangen ist.
Wenn diese Behauptung richtig ist, so kann man min-
destens sagen, dass man in der neuen Zeit von dieser
Lehre nichts profitiert hat. WaS die Beseitigung der Ab-
fälle anbelangt, so ist wohl leine Stadt der Welt so
schlimm daran, wie unser L a i b a c h , denn das Problem
der Beseitigung der Absälle ist hier in einer Weise ge«
löst worden, dass Männlein und Weiblcin ihre Nase
darob rümpfen und die Spuren der Lösung tagtäglich
auf den Straßen und Gassen bewundert werden können.
Von ganzem Herzen bedauern wir in dieser Richtung die
Bewohner der älteren Stadtlheile, die geradezu Unerhörtes
ertragen müssen, und wehe dem Unglücklichen, der zur Abendzeit
zufälligerweise eine Gasse passiert, in der das Problem nach
althergebrachter Sitte gelöst wird. Trotz der in vielfacher
Beziehung schönen, geräumigen und billigen Wohnungen
in den älteren Stadtlheilen gehört der angedeutete Uebel-
stano zu den Hauptursachen, weshalb die Bevölkerung in
die neuen Anlagen in kleine und theure Wohnungen
drängt. Insolange das berührte Problem nicht gründlich
und geruchlos gelöst wird, kann von einer Assanierung
der Stadt nicht die Rede sein. Hoffentlich werden mit der
elektrischen Beleuchtung auch diese Uebelstänbe schwinden,
die ja sonst noch greller an längst überwundene Ueber-
lieferungen mahnen würden. Weil wir gerade bei einem
heiklen Thema angelangt sind, sei noch eines Uebelstandes
Erwähnung gethan, den man aus thörichter Prüderie
einer öffentlichen Erörterung nicht unterziehen wil l . Wir
meinen den Mangel einer «Toilette, in der Lattermanns-
Allee. Man möge in Erwägung ziehen, dass die Allee-
Anlagen nicht nur von gesunden, sondern auch von vielen

kranken, erholungsbedürftigen und älteren Personen auf-
gesucht werden. I n richtiger Erkenntnis dessm schritt der
Magistrat seinerzeit zur Errichtung einer «Toilette», und
es war sogar das nöthige Naumateriale bereits zur Stelle
beschafft. Da erhob sich — es ist uns nicht mehr er-
innerlich, von welcher Seite — Widerspruch gegen die
Verfügung, die angeblich gegen den Schönheitssinn ver-
stoße u. dergl. m. I n anderen Hauptstädten (Graz, Wien,
Agram u. s. w.) theilt man diese Anschaungen nicht und
hat den sanitären Anforderungen in ausreichender Weise
Rechnung getragen. Hoffentlich folgt Laibach recht bald nach.

— ( G e m e i n o e v o r s t a n d s - W a h l e n.) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Unterlag im pol. Bezirke Goltschee wurden Peter
Kurre in Unterlag zum Gemeindevorsteher, Josef Lakner
und Mar t in Stefanz, beide in Neugereuth, zu Gemeinde-
räthen gewählt. — Bei der am 10. August l. I . statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Unterdcutschau im politischen Bezirke Gollschce
wurden Johann Göstel in Prerigl zum Gemeindevorsteher,
Franz Medih und Michael Stonitsch, beide in Unter-
Deutschau, zu Gemeinderälhen gewählt. — Bei der am
6. August l, I . stattgehabten Neuwahl des Gemeindcvor-
standes der Ortsgemeinde Mariafeld im politischen Be-
zirke Laibach-Umgebung wurden zum Gemeindevorsteher
Johann Plevnil, Grundbesitzer in Unterlaschel; zu Ge-
meinderäthen Johann Gradisek, Realitäten- und Mühl«
besitz« von Salloch; Franz Primär von Untersadobrova,
Johann Rojsel, Grundbesitzer von Slave; Johann Go-
stincar, Haus- und Gasthausbesitzer in Vevce, und Josef
Mercina, Hausbesitzer, Wirt und Schneidermeister in
Unlerlaschel, gewählt.

— ( T r a c h o m . ) Wie uns aus Krainburg mit-
getheilt wird, sind von den dortselbst an Trachom krank
verbliebenen 23 Kindern im Verlaufe der letzteren Zeit
9 genesen, und betaust sich die Zahl der Kranken nunmehr
noch aus vierzehn. — o .

— ( D i e Katze des G e l e h r t e n . ) Aus Trieft
wird vom 30. v. M . gemeldet: Der seit Jahren hier an«
sässige Engländer J o n e s , Professor der modernen
Sprachen und bekannter Orientalist, wurde durch einen
eigenthümlichen Zufall von einem unersetzlichen Verluste
betroffen. Während er vor einigen Tagen in einem Saale
seiner Wohnung eine Vorlesung hielt, wurde in seiner
Bibliothek durch eine Katze eine brennende Petroleumlampe
umgestürzt. Das Petroleum ergoss sich über Zeitungen
und Bücher, so dass rasch der ganze Raum in hellen
Flammen stand. Die Löschversuche des Professors und
seines Auditoriums sowie der sehr spät avisierten Feuer-
wehr blieben fruchtlos. Die vernichtete Bibliothek besaß
einen unschätzbaren Wert, da in derselben eine Bibel-
sammlung aus dem Jahre 1460, historische Bücher aus
dem 14. Jahrhundert, Bücher der weltberühmten Biblio-
theken Veneta «. aufbewahrt waren. Außerdem verbrannten
die Manuscripte des Professors Jones über die türkische,
egyptische, syrische und chaldäische Literatur, die in London
in zwölf Bänden erscheinen sollten und für welche dem
Gelehrten ein Honorar von 1000 Pfund Sterling zu«
gesichert war. Zwölf Bilder italienischer Allmeister und
eine kostbare Collection von Majoliken giengen gleichfalls
zugrunde.

— ( U n v o r s i c h t i g e R a d f a h r e r . ) Es geht
uns neuerlich von einem Passanten, der sich am 30sten
August abends um 9 Uhr nach Hause begab, eine Be-
schwerde zu, wornach ihm auf dem Gehwege, der neben
der Koslel'schen Brauerei nach Schischla führt, ein Rad-
fahrer begegnete. Nur durch einen raschen Sprung konnte
sich der Beschwerdeführer vor einem Zusammenstoße retten.
Zur Rede gestellt, gebrauchte der Radfahrer die Ausflucht,
dass ihm von einem Fahrverbote auf dem Gehsteige
nichts bekannt sei. Nachdem unseres Wissens eine Fahr-
ordnung sür Radfahrer besteht, nach der das Befahren
von allen ausschließlich sür Fußgänger bestimmten Geh-
steigen verboten ist, so wäre die rasche Durchführung der
Numerierung der Fahrräder das einzige Mittel, um der
überhandnehmenden Ueberschreitung polizeilicher Vor-
schriften durch Eruierung der Schuldtragenden zu steuern.

— ( V o n de r P o s t s p a r c a s s e . ) Das Post-
sparcasseamt in Wien veröffentlichte kürzlich eine amtliche
Nachweisung über den Umfang im Staatspapiergcschäfte
im Jahre 18!13. Diesem Ausweise zufolge übertraf das
Ergebnis in diesem Geschäfte die Resultate der Vorjahre
um ein Beträchtliches. Was speciell den Verkehr in Steier-
mark, Kärnten und K r a i n anbelangt, so bezifferte sich
der Nominalbetrag Ende 1893 beim Postsvarcasseamte
aus Rentenbüchel der Spareinlagen in K r a i n auf
43.620 fl, und zwar in einheitlicher Notenrente 6250 fl.,
Silberrente 14.300 fl., 1660er Loscn 5000 fl,, 1864er
Losen 50 fl., österreichischer Goldrente 2800 fl., öster-
reichischer Kronenrente 15.100 fl. und Diversen 120 st.
Der Nominalbetrag der zu dem vorangedeuteten Zeit-
punkte beim Postsparcasseamte aus Nentenbüchel der Check-
contotheilhaber erliegenden Effecten beziffert sich in K r a i n
auf 3890 fl., u. zw. in einheitlicher Notenrente 1300 fl.,
Silberrente 400 fl., 1854er Losen 250 fl., 1860er Losen
100 fl., 1864er Losen 100 fl., österreichischer Goldrente
600 fl., österreichischer Kronenrente 200 fl., Diversi
940 fl. Auf Rentenbüchcl erlagen in Effecten in K r a i n
47.510 fl., u. zw. in einheitlicher Notenrente 7550 st.,
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©Überrente 14.700 fl., 1854er Sojen 240 fl., 1860er
ßofen 5100 fl., 1864er ßofen 150 fl., öfterreid)ifdjer @olb-
rente 3400 fl., österreichischer Sronenrente 15.300 fl.
unb Srtberft 1060 fl.

— ( $ e r ® e m e i n b e r a t b , b c r © t a b t $ r a i n *
b ü r g ) bjelt biefertage eine feierliche ©ifeung ab, in »net*
<$er ^Bürgermeister Šabnif ber bolWlig bertretenen ©tobt'
bertretung junä(^ft bie Mtljeilung machte, baf« ©e. SWa«
jeflät ber ffaifer mit ffintfdjliefjung born 21. ^uli 1894 bie
©rünbung eine« boüftänbigen ©iaat«gi)mnafium« in
Srainburg beroilligt fyaU. 35er ©emeinberatb,, ber biefe
SWitt̂ eitung mit begeisterten fco^rufen auf ben Baiser
entgegennahm, befcfjlof« bie Wbfenbung eine« SDanftele*
grammes an ben SWonardjen unb berlief) au« biefem
SIniaffe bag (Sfjrenbürgerredjt: bem Unterricf)t«mintfter bon
äflabet)«!i, bem ßanbe«bräfibenten SBaron $ein unb bem
flbgeorbneten ©rasen §ob,entoart.

— (SW an ober in Sööljmen.) ©eine 3tfaieftät
ber ftaifer toirb ljeute bon Qfcfjt au« mittelst £offebarat*
juge« bie SReife nadj ßanb«lron ju ben SWauöüern be«
1. unb 9. (Sorb* antreten. 9Die 2Kanöber in 93öt)men
nehmen am 3. b. 3ft. tfjren Anfang unb tuerben am
6. b. gejcljloffen. Wn btejem iEage erfolgt bie Slbreife be«
ftaifer« nacf) ßembcrg, roofelbft ber 9Jč*onard} am 7. b.
bormittag« eintrifft. $ie 3Kanöber=Dberteituna fefct ficfj
folgenbermafjen jufammen: @eneral*3nfbector be« $eere«
g3tt. (Jrĵ eräog «Itbreĉ t, ®eneratftab«c^ef 3 8 ^ - Srei^erc
bon 93ecf, juget^eilt ©SW. fitter bon ©uttenberg. %^eiU
neljmer: ßanbrneb̂ r • Dbercommanbnnt 3 8 ^ - ®rJt)erjog
«Rainer, ©eneraI'Sabanerie-3nfpector gSJiß. Srei^crr bon
©agern unb gfeftungS^rtiflerie^njpector 32«ß. SBeigt.
©c^teb«iic§ter: bie ©eneratmajore b. Hofmeister, ©c^mebe«,
©ras ©eibern, b. ©orboto, (Ejetyba unb jtoanjig ©eneral*
fiab«-Dfficiere. $ie SBeflarmee luirb bon g9Wß. 3tterta,
bie Öftarmee bon SSWß. ©rasen UerJfüfl'Sb.flenbaub com*
manbiert. — ftetbmarfdjaö ffirs^erjog »Hbreĉ t b,at fiĉ
gestern frtif) ju ben SWanöbern nad& ßanb«!ron begeben.

— ( ® u r f t ^ a l b a t ) n . ) $a« ^ecutibcomit«? für
ben 93au einer ßocalbat)n ireiba^-ßleingöbni^ l)at ba«
©eneratbroject biefer schmalspurigen ßocalbal)n bon ber
Station 2retbadj'$tttb,ojen ber ßinie @t. aKic|aeI*®tanborf
ber österreichischen ©taat«ba^nen nadj ßletngöbni|j im
©urftb̂ ale ber Legierung jur Prüfung unb mit ber SBitte
um SBefanntgabe, ob bie Stužarbeitung be« betreffenben
JJetaUbrojecte« fotüie bie ßeitung unb fetnerjeitige 5tuž*
fiî rung be« Saue« burĉ  ba« ßocatbafjnamt selbst über«
nommen roerben lönnte, borgetegt. J)ie ©efammtfoften ber
runb 30 Kilometer langen ßocalbaljn fmb mit 966.000
©utbrn bräüminiert.

— («lu« Q b r i a ) ge^t un* über ben ©tanb ber
bort fjerrjdjenben ©c^arlac^ebtbemie bie ÜJiitt̂ eitung ju,
baf« bon ben lefetberbtiebenen 8 fransen 2 genesen, E)in*
gegen aber 7 Sfteuerfranfungeit jugetoac f̂en finb, so baf«
ber jefcige ßranfenftanb no# 13 beträgt, ©eit bem @nt«
stehen biefer ffipibemie erfranften im ganjen 75 Äinber,
bon benen 12 gestorben finb. — o .

— ( D i e b ft a6,1) 3n ber <Had)t öom 22. auf ben
23. b. 9JI. würben bem %atQb ©ferbec in $obgora au«
ber SCotfanunet buidj unbelannte X^ätec ^(eibung«ftücfe
unb Sffecten im SBerte bon 27 fl., in berfetben ^uc^t
bem $8tft&er3*Sof)n ajiatb.ta« 3K(afar au« 3genborf au«
ber unberfperrten ©c^euer jwei $aar ©tiejel gestovten.
Die{e beiben Diebfiä^e berübt ju ^aben, erscheint bringenb
ein SBanberburfdt)e, melier in ber üftadjt born 21. auf
ben 22. b. 9K. beim 9JitaTar in 3genborf in ber ©c^euer
übernachtet b,at, berbäcf)tig. —1.

— ( 9 3 e r g n ü g u n g « j ü g e ) mit öObroccntiger
3n^rbrei«ermä^igung arrangiert ©. ©ĉ röcff« SReifebureau
anlajžUĉ ) be« Feiertage« SJiaria ©eburt bon ßaibad) nad̂
Söien, SSubabeft, Xrieft, giume unb Jßenebig. Wu«gabe bon
bterje^u Xage giltigen 2om> unb Retourbillet« erster,
jnjeiter unb britter Classe. 9iät)ere« bie placate unb ^xo=
gramme, roelĉ  ttfotere in ber Äbminiflration biefer ßeitung
grati« et^ältlic^ finb.

— (®. f. brib. © ü b b a ^ n * ® e f e t l f c ^ a f t . )
©inna^men born 20. bi« 26. Wuguft 1894 947.601 fl.,
1893 904.143 fl., bafjer 1894 meljr um 43.468 fl.
©ejammteinnaljmen born 1. Jänner bi« 26. August 1894
27,357.230 fl., in betfelben ^ßeriobe 1893 27,387.633 fl.,
Ibnafjme 1894 J30.303 fl. einnahmen born 20. bi«
26.9luguft 1894 ber Kilometer 435 fl., 1893 415 fl., baljer
1894 me r̂ um 20 fl. ober 4 8 p&t. ©efammtcinnafjmen
Ver Kilometer born 1. Jänner bi« jum 26. August 1894
12.561 fl., in berfelben ^eriobe 1893 12.574 fl., also
weniger im M r e 1894 um 13 fl. ober 0"l b(£t. Die
ffiinua^nen be« Jßorja r̂e« finb nac^ ben Ergebnissen ber
beftnitiben 3fiec^nung«legung eingestellt.

— ( D e r S r e m b e n b e r f e ^ r « » ( J o n g r e f 8 in
© r a 5) eifert — nne bon bort mitgetheilt wirb — in*
folge ber S3erfja{tung be« flobbenljeier, recte 3Kaijer,
feinen Wuljcfrnb, \onbern finbet toie angetünbigt statt.
©cf)on au« ben lefeten SWittijeilungen über biefen ©ongvef«
tuar übrigen« ju ersehn, ba{« bie Sljötigfeit ^obben^eier*
SJZayer« in biefer Wugelegenljeit böaig jurücfgebvängt
toocbfii tt>ar.

— (©d&onjeit.) Qm SWonate ©ebtember ftet)en
fosgenbe SBilbarten in ©c^onung: Ityet, WU unb ©carnal«
fy'm, 9?et)goifc, Stöilbfölber, ©em«' unb föefcfifce; «uer<

— ( Z i e h u n g der B r a u n schweiger Lose.)
Haupttreffer mit 90,000Thlr. gewinnt Serie 9922 Nr. 34,
2. Treffer mit 7200 Thlr. gewinnt Serie 5659 Nr. 34,
3. Tresser mit 6000 Thlr. gewinnt Serie 7501 Nr. 15,
4. Treffer mit 3000 Thlr. gewinnt Serie 7996 Nr. 24.

S o n n t a g den 2. S e p t e m b e r (Schutzengelsest).
Hochamt i n der D o m l i r c h e um 10 Uhr: Ni»»«,
Kunibert» von Panlraz Rampis, Graduate von Franz
Witt, Ossertorium von Alois Rieder.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
am 2. S e p t e m b e r Hochamt um 9 Uhr: Messe
von Michael Haller, Graduate und Offertorium von
Leopold Velar.

Neueste Nachrichten.

Wien, 3 1 . August. (Orig.-Tel.) Bei den gegen»
wärtig bei Wiener-Neustadt auf dem Steinfelde statt-
findenden Schießversuchen gegen gefesselte Ballons wurde
gestern früh der Ballon «Hannover» mit dem Insassen
Oberlieutenant Zdeuko Dworal flüchtig; derselbe soll
im Laufe des Abends in der Nähe der bosnifchen Grenze
wohlbehalten gelandet fein.

Lcmberg, 31. August. (Orig.-Tel.) Zu Ehren
Sr. Excellenz des hier anwefenden Finanzministers
Dr. v. Plener fand nnter anderen Festivitäten auch ein
Diner bei dem Ausstellungspräsidenten Fürst Sapieha
statt. Nach dem Toast Savieha's betonte Minister von
Plener, er freue sich des Fortschrittes in Cultur und
Wohlstand des Landes. Der überraschende Erfolg der
Ausstellung zeige, was das Land leisten könne, was in
25 Jahren geschaffen worden. Er fei hochbefriedigt, dafs
die großen gefetzgeberifchen Arbeiten im Zusammen-
wirken mit den Abgeordneten des Landes hoffentlich
zustandekommen werden.

Lemberg, 31. August. (Orig.-Tel.) Beim Finanz-
minister Dr. V, Plener sowie beim Iustizminister Grafen
Schönborn erschien eine aus dem Landes-Ausschuss-
mitgliede Sawczak sowie den Reichsraths-Abgeordueten
Dr. Barwinski und Wachmann, bestehende ruthenische
Begrüßungs-Deputation.

Lemberg, 31. August. (Orig.-Tel.) Sämmtliche
Bezirksvertretungen Galizieus entsenden Delegierte zur
Begrüßung Sr. Majestät des Kaisers nach Lembrrg.
Se. Majestät der Kaiser wird hier am 10. September
allgemeine Audienzen ertheilen.

Liittich, 3 1 . August. (Orig.-Tel.) Wie verlautet,
empfieng die Gerichtsbehörde eine Depesche aus Peters»
bürg, wornach der angebliche Baron Ungern-Sternberg
dort verhaftet wurde.

Haag, 30. August. (Orig.-Tel.) Die Minister be-
geben sich morgen nicht nach Soestdljk, da das Gala-
Diner abgesagt wurde. Eine große Anzahl von in den
Niederlanden auf Urlaub befindlichen Officieren der
indischen Armee stellte sich der Regierung zur Ver-
fügung.

Paris, 31. August. (Orig.-Tel.) Dem «Gaulois»
zufolge soll der Graf von Paris an Magen- und
Darmlä'hmung, nicht aber an Krebs lnden.

Madrid, 31. August. (Orig.-Tel.) Ein Schreiben
des Sultans von Marokko an die Königin von
Spanien versichert, dass die Anwesenheit des englischen
und des französischen Consuls in Fez bei der Be-
völkerung einen schlechten Eindruck hervorgerufen habe.
Der Sultan wendet sich in dem Schreiben an die spa-
nische Negierung mit der Bitte, nicht nur keinen Consul
"ach Fez zu senden, sondern auch noch ihre guten
Dienste bei Frankreich und England aufzubieten, um
diese beiden Mächte zu veranlassen, dass sie ihre Consuln
von Fez zurückberufen.

London, 31. August. (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Hongkong vom heutigen: «Am Canton-
Flusse sind hundert Book, deren Besitzer Vlumenhandel
weben, durch Feuer zerstört worden. Gegen tausend
Eingeborene fanden dabei den Tod,»
. ^ L o n d o n , 31. August. (Orig.-Tel.) Aus Bonny
(Westafrika) wird amtlich gemeldet: Eine Schaluppe
des englischen Kriegsschiffes «Alecto» wurde bei einer
vn'cognoscierungzfahrt auf dem Brohemie - Flusse (?)
vom Ufer aus beschossen. Ein Matrose wnrde ge-
todtet, ein Heizer und ein Matrose wurden schwer ver-
wundet.

London, 31. August. (Olig.-Tel.) Reuters Office
meldetaus Sanghai-Nachrichten aus Tschi-Fou zufolge
yaven dle lapanischen Truppen Port-Arthur wieder an-
gegnfftn. Das britische Kanonenboot «Redpole, wurde
ge tern doithm entsendet. - Aus New-Charwang ein-
getrossenen Nachrichten zufolge aus dem Dochunko feien
« " ^ -"/undung des Tatlmgslusses zahlreiche japanische
^ " ^ " sHwmnnend gesehen worden, welcher Umstand
als VestatMng der Niederlage der Japanesen angesehen

A v i / w ! ^ " " " ^ ' iN. August. (Orig.-Tel.) Aus
^ P i a w u d vom 15. d . M . gemeldet: I n Befolgung
der Conferenzbeschlüsse zwischen den diplomatischen Ver-
tretern und den Marine-Officieren behufs Beilegung

der unter den Eingeborenen ausgebrochene" ^ D
beschossen ein englisches Kriegsschiff und w ^
Kreuzer die Feste der Aufständischen, " " " y ^
Häuptlinge zuvor verständigt worden w " ^ ' ^ W
wurde geräumt und hierauf zerstört. Die M ! n!^
verweigerten die Uebergabe der Waffen " " / ^ e l ^
zurück. Die Schiffe eröffneten wiedrr das 5 ^
brachten den Aufständischen große Verlnste ° ^ s,,j
den letzten noch nicht bestätigten Gerüchte» y
die Rebellen ergeben.

— ( W i e n e r s t a d t . ) Lebensbilder a"s ^ , , .,
geschildert von Wiener Schriftstellern, gezeichn" . , ^ ^ .
Zaschc, Engelhart, Mangolt und Hcy. I » der zw"> 5 ^
dieses interessanten Werles machen wir einen ^" »,,„ z^,
Museen, lesen eine Schilderung der Andie»zen . ^ n .
machen eine Frühjahrspamdc auf der Schmelz " " / ^ M
die Kapuziuergruft und besuchen die Kirchen»
F. Tempsly in Prag.)

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wie«. ...„M, «H

Am 31. August. Galla, Uhlirz, Just. K" ^ ^
Sperling, Valler, Quappil, Teichel, M e . : S"M W B
s. Tochter und Dienerin, Wien. - FranlenbuM s <M
- Naskovich, Privatier, s, Frau; Vnssi, P r M ' ̂  ^
Marzarolli, Lederer. Kslte., Trieft. — Va""!!" A,,^'.,
Abbazia. — Dr. Lamprecht, Professur, LcivM 77 Pl 'U
Gerichts-Adjnnct, s, Fran, Mottling. — 3",''v! < > M ^
s. Frau, Szcrstova. - Stadlinann, Öber-Ingem"^ ,. ̂
- Diepzen, Kfm„ Aachen. - Rath. F a b r . l s b c M ^ ^ ,
Berlin. — Poral, Privatier, Trantenan. -" ^ „ , „ «
Graz. — Mastnaj. Private, Cilli. — Candust, " , ^ ^,
- Coöevar, Realitätenbesitzer, kamnau. -^ ^
Mitterdorf. — Wentzel, Realschullehrer, Görz.

Hotel Elefant. ^ ^ ^
Am 31. August. Schenett. Privatier, s- ^ ' P ? F

mann, Wien. — Dr. Nettemnoscr, Profess. " Oeiß>>'̂
Dobrova, Director, Prag. — Morgenstern, " l " ^ Ma" ^
- Huth, Kfm,, Mcrau. — Hrisic, Privatier, s- A " ' O ^ /
Schlager, Steiermark. - Mayer, Tnchfabr'la"' H , , ^
Rother, k. t. Oberinspektor der Staatsbahn, 1̂  es" ' M , ^
- Müller, Kfm., Prag. - v. A.nbroy, P"""H.,do,^
Fischer, Kfm,, Budapest. - Dr. Schegula, A d M " ,

Hotel Vaierischcr Hof. ,,„d H
Den ZI. August. Hntter, Commis; Actlf ^

Nealitätenbesiher, s. Familie. Oottschec. — ^ " 7 ' ^ S^'
Schneider, Erlau. — Handler. Privat, Klindors-
Handelsmann und Besitzer, Mitterdorf. ^

Hotel SUdlmhnhof. ^ M "
Am 30. August, Sommer, Pollal, M l " ' / ^ ,

Olosti, Wien. — Sever, Pola. — Zemljic, Maou

Am 30. August. Slumcwic, Gorje. - 77'Schi""^ ,
Wien. - Drucelj, Bostajn. - Ritter v""
Trieft. - Fried, Pellrimov.

Meteorologische Veobllchwugen^lU^^,

^ «"U _«°^ ^___^-^^-ßM ^
7 Ü. M g 7 ^ 4 2 ^ 0 ^ i 3 " 6 ' " " N'. siljwach "^itet

3 1 . 2 « N. 7 4 1 - 3 2 0 6 NO. schwach h M , ^
9 « Ab. 741-2 14 0 NO. schwach " ^ufhH le

Morgens fast ganz bewoilt, gegen ^"^ ,ges«""
nachmittags heiter, abends sternenhell. - ^ ^ ,,, l̂e. ^ - < ^
Temperatur 16 1« um 1-2° unter den, N o r l n ^ ^ ^ , , ,

- — T ^ ^ u l « " .
Verantivortlicher Redacteur: Julius O h m - ^ ^ ^ <

Ritter von

p Prühlingscijv,,-^
| § Die ersten Frählingswochen sina g f ü r die ^
£ * Zeit, in welcher nach einem Correctiv ^r U i ^t
te'g die Lebensweise im Winter häufig ' ,ioOe» 8 .
„," Störungen in den körperlichen *alrisi y
S-5 wird. Für diesen Zweck » s > l

t§ sowohl zur selbständigen Hauscur » ,1
| « aucli zur ^Kic^
| 1 Vorcur für die Bäder: Karies%n äfyU
£§ Fmnzensbad und andere Curorjc ( W > ^

(VI.) Seite besonders empjonj^^r^^
— " - ~ — ^ . ^ - # " ^ ,i

I J. Hafner» »*<*'#* "'
i Petersstrasse 47 In Laibaob, *• t\.
, von der Feldgasse ** \\t»\^
' Urosae e legante W i n t « ^ ^ ^ dj,,
i Im Sommer der größte und »chonsi icbt jed (
i garten Laibachs, freie Gebirgslust. ... ung- f u
, Steiner Alpen, Kegelbahn zur ^ ' ^ » V (
»Tageszeit garantiert frisobes »J» d ß S . V ; ^ .
. ä la Pilsner, aus der Bierbrauer1

 u r U W V
Fröhlloh in Oberlaibach, V * L l t ? L t » l l C V A ' •

) erkannt gute Restauration. »**?**&&" L Ki'
> von Flasohenbler in Original plo« „ v «> ,
• und Kisten zu 25 Flaschen sovvie ^ggtel'1' Jl *,|j i



^ ^ e i f u n g ^ r . 200 1699 lm ©somber 1894.

^^^ie Restauration des marine - Casino-
M w UA **%*—*%* i™ 13rs Ar i s l v o i n 15. November 1894 an

M m ^Vreines in I Ota u„ter für den Reslectanten sehr
J V M Vot"theilhaften Bedingungen zu vergeben.

J f e ^ ^ ^ ^ f m j t • Nähere Auskünfte ertheilt mündlich und schriftlich das Oo-
^^^__l_r si I n d e S M a r i n 6-Cas in0S , von welchem über Wunsch eine über-

^ ^ ^ ^ ei A '>0 Zusammenstellung der Casino-Restaurations-Verhältnisse und
',' AUSZ"K aus den Contracts-Bedingungen, eventuell sonstige wün-

7^7- " e " 8 w p s l 0 Mittheilungen abzusprechen sind. (3405) 3 - 2

Med. univ. ?

Dr. Heribert Borstner $
gewesener Secundararzt (3711) 3—1 Q

wohnt -vom. 3. September an Q

Theaterkasse _¥r. 3, II. JStoek §
ordiniert von 9 bis 10 Uhr vormittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags. X1

ni_n»THv:' Anlässlich des Feiertages Maria Geburt §
' { lWmßi Tf verkehren H

/&^H^S9HBM F̂I (mit 50% Fahrpreisermässigung) ji
_jMggSBO^?T von Laibaoh nach Wien, Budapest, Triest, Fiumo und B
—~^—:7--r~=:^' Venedig (per Hahn oder Schiff). g

Abfahrtszeiten naoh Wien und Budapest am 7. September um B
2 Uhr 53 Minuten naohmlttags; nach Triest, Fiume und Venedig 3
am 8. September um 12 Uhr 49 Minuten nachmittags. B

Fahrpreise tonr und retour naoh: H
Wien I. Classe fl. 21-60, II. Classe sl. IG -20, III. Classe fl. 1 0 8 0 I
Budapest . . . . » » 2 1 - 1 0 , > » 15-85, » » 1 0 5 5 i
Fiume » » 1080, > » 810, » » 5 4 0 •
Triest » » 11 -60, » » 870, » » si-80 i
v ,. / > » 14-20, f > > 10-66, / » » 7-10 I
VBIltJulB ( und Fies. 26-10, l und Frcs. 18-25, l und Frcs. 11 • 20 9

Giltlgkeitadauer der Tour- und Retourbillette vierzehn Tage. •
Näheres die Placate und Programme, welch letztere in der Administration fi

dieser Zeitung gratis erhältlich sind. (3735) I

G. Schroekl's Wwe. I
Erstes Wiener Reise-Bureau, Wien I., Kolowratring Nr. 9. •

Bacher deutscher Turnverein.
J» ^kS ^'inuUor üs Uieiß'gsten Gründungsfestes des Villacher Männer-Turnvereines

• ei.,r» bOzil'ks-Gruppenturnens wird a m S . Ä ^ j » < ; « 5 H « * l » « s m *

^„J^öfahrt nach Villach
^UrnhangÜIisli«iinuor

!UlS"''e"('fin Mitglieder, welche sich am Turnen »etheiligen, haben
U . ^ n r e i T ' 1 { s r u ' e Wohnung und können die näheren Bestimmungen in der

k% **•*» » . ^ K l " l a d u n R zur feierlichen Erüfsnung der Volksschule in Weißeufels

^ « s l l i i g nach Weissenseis
Jb ftJrne ein(,e| | ereil lsinitglieder, deren Familien und Freunde des Vereines zur
Nf t< h a c h - W I' A h f a h ' ' t von Laibach (S.B.) 7 Uhr 10 Min. früh, Rückfahrt
St-ß?- ^ibaoh „ n f e l a mittelst Sonderzugea um 9 Uhr abends, An-
die Herr

8u"stigunRen _ U U a r 2 7 M l n - naoats . Mitglieder der Sftngerrunde haben
en Alois D?; Anmeldungen zum gemeinschaftlichen Mittagessen nehmen

Laibach l s k i Usld V. R a n t h entgegen. (3712) 3 - 2
a m 30. August 1894.

^ r - ^ ^ ^ ^ ^ Der Turnrath.

1 Brüder Eberl i i
\ h *l«sltr,Bji-iilMiliiilislriii[r |
| ermeister der k. k, österr. Staatsbahn und der k. k. priv. Südbahn S
\ ftbetn«J»men ^ a ^ a c ' 1 > f r a n c i s c a n e r g a s s e Nr. 4 j j
A e '" l h r Fach eiusclJägigen Arbeiten in der Stadt und ^

' ^ L ^ 2 T, a u f d e m L a n d e - *$
^ ^ ^ ^ l ^ l e . feine Arbeit bei billigsten Preisen. 8

Franz Ševčik, Biieh^eiimaclier

B^^^^^VX \ W emPfiehlt sein ^ ^ ^ H B B f c l l
frf^T ^š?~2~ž&^ wohlassortiertea Lager " ^ ^ ^ - ^ v - - ^ ^ ^

$r aller Waffengattungen und Jagdrequlsiton sowie V > i ^ ^ ?
Gewehre und Revolver eigener Erzeugung. (3oys) 20^7

I Alle in mein Fach einschlägigen Reparaturen werden prompt und billigst ausßftführ'.fl _ ___ _ ^ _____
Ussteihjng von Motoren, Hilfsmaschinen und Werkzeugen

I n d u s t r i e h a l l e fiRAZ, 1. bis 30. September 1894
\ jj ^1*% J^^. unter dem Protectorate

aa°blaea w e rd C e U e i l z d e s k * k * Handelsitiiiilsters C^uiidaker IM rat" Wurm brand.
ö *ni Betriebe gezeigt: Sonntag und Mittwoch vormittag« von % 11 bis 12 Uhr, Dienstag und Donnerstag abends von 4 bis (> Uhr, an

^ , den übrigen Abenden von 6 bis 8 Uhr.
^ ^ . ^ ^ -Eintrittspreis: Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag 20 kr. (3648)6-2

^ ^ " ^ " Dienstag, Donnerstag und Samstag beim Conoert von 2 Uhr an 30 kr. (Besondere Veranstaltungen ausgenommen.)

C o u r s e a n d e r W i e n e r M r s e v o m 3 1 . A u g u s t 1 8 9 4 . «<,«demofsiceunCousl.

Vom -lallte zur Zablung
ubcruummcuc lkisenb.-Prlor.'

Obligatlone».
Elisabt'l>)bal,n U»X» u, ^00« M .

sin 20» M , 4"/» ll9'!»U ' -
»tllsali^Iibahn, 4«l> u. 8UUU M .

l i 0 « M , 4"/„ 12Ü,U - -
,na,!^ Ioll'vh V,, Em, l»«4, 4",,. »/ 4» uu 4U
«al^ischl,- narl - Ludwig - Bahn,

>im, i««l, 3U<> si, S, 4«/„ , 9«'?t> »?'?ü
«urar»ierg«Äah»,!zm. 1»»4, .

4"/« (dw. St,) S,, s, u>0 f l , N, l»7!>u l»»ül>

U»g, Guidn'ütc 4"/„ p«- Easse —'— — ' -
dto d>u, per Ultimo . . . . l 2 l 80 12!l —
c»°. Nrntr i» Krui!,,-!l!uä!,r., 4"/„,

stcucrfrcl slli^xuKruili'n^tom, U>j iü W 35
^ /n dtu. dtu, pr l Ultimo . . «L ls< !iu 5u
0tll.St.E,'AI.^liId l!»'!fl.,4>/,"/„ ,A> l!0 lÄ7^>
oto. d!u. öilbl'r l»w sl,, 4>/,/>/„ NII'ÜO U>2'5.>
dw. Stanto Obllu, (U»n. Oltb,)

d. I . I«?«. 5,,/̂  l!i4 3Ü 125 »5>
d u,4>/^/„Echn,iiregal«l>l. Obl. l W - INO'AO
otu, Präm.Anl. il im, st. ö, W, ll.2 - 152 5«
°t"- dlo. i l 5N st. ü. W. l 5 l - 152 -
"ir is , Ncn.-Losr 4"/,. KW st. . i i 2 li5 143 —

Vrundentl.-Ybligntionen
.,,, (fur ,«0 st, CM,»,
^ , a<"iziW> , . , . . . .~- ,.^
°/<, mrdelüstcrrlichischr . . . 10« 75. NO 75,
' / n lluatilchc »nd slaumiischr . 97 - !»« 5!»
" / < , mi,iarischl> ^i<„» st, ü.W,) , !»5 ^» M, DU

tlndere üssentl. Znlehen.
Tmiau liü',;, ^uic 5 >/„. . . . 1^7 25 1 8 « ^
,. l»o, ÄiNril»,' 187« . . 107 li5 1U8 L5<
" K'>̂ !> drr Sladl Gürz. . .
3 , , " . Etad<z,!!!isi!,dl> M i r » WL'35 107Ü5

^ i l l i c r od« Guld> . . . , I 3 1 - - , » 2 ' - .
^ t n m n ' ! ! ^ ! » , d, Stad«^»!, Wic» 17,', 85 ,7« 75
^«ri^bau Aiüchrn, lierlnsb, 5"/„ 1"»ü5 l u i —

«elb Ware

Mndbriese
(für inn st.),

Aodc,, allg, üst, i»5U I , Vl,4"/<.W. l23»5 1«4'85
dtu, „ „ i»5ll „ 4'/,«/» —'— — -
dto. „ ,, in ü!» „ 4"/u »8-NU 8l»-40
bto. Prüm.'Tchlbv. 3"/«, I, Em, H 5 7ü i l<^50
dto. dto. 3«/<„ I I , <tn>, l16-?5. 117 5l>

N. üstcrr. Landes Hyp, «„st, 4"/„ l»9 «<> inn 4«
Ocst.-m!g,Äa,il uerl. 4>/2"/„ ^ ^ — — —

d!o, dto, „ 4"/„ . . 1UU — iuo «0
dlo, dto, 5Uiähr, „ 4«/« . . I0U — i „ u 80

Sftarcasse,i.üst.,3NI, ü'V'/nvl, 1UI50 — - ^

prillriläts'Vbligatione» !
l j ü l 1M> fl.).

ssrrdiüaiids Nmdlial,!! l im, i»8ü »g ?<> K»o-3>>
Ocstrrr. ^iurdwcstl>al)!i . , . 1«»» «<> ,09 «u
Staatsd«!,» 223 5v< 224 s.,1
Lüdball» k 3"/„ 158 — 158 5«

dlu, l l ü°/„ l2» — 12»--
Un«, «aliz, Äahil 105 25 1»« 25
4"/„ Uütl l lraiücr Äahiiei! , . i»« 5« !»<>.-

Diverse Lose
(per Slücl).

Budapest Aasilica (Domba») . 9-«0 990
Crrditlos»' 1W st — —
Clan, Luft' 40 st. ( ! M . . . . 5 7 — 5 8 -
4>/„Du»a„ D<,!»pfIch,1(»Ust<!Vl, 1 4 0 - 141 -
Oscm-r Luft iU st 6 0 ' - - - - ,
Palst!, Losr 4U st, <iM, , . . 5!)'<«5 Ul> 2.-i
Nu!!n»ül>e»z.Ocsl.Ocs.v., K'st. 1775 , » ^ >
Roll»'!! «n'»z, Unss. Gos, U,, 5 st. — - ^_- _
Nübulpl» Lose n> st 23 75 24 75
Halm Lolc 40 st, llM. . . . < ! ! ' - ? „ -
E l , («l'üm<j Lose 40 st, L M , . 71^5 715,,
Walds!.',» Lose 20 st. «Ml, . . 51- « -
WiiidischNlav Lose 2" sl. K M , , —-— — > _
Oriu Zchd,^'/„Präm. ^>ä»i!du.

b Aotn'M'N'dilaüstalt,!. <tm. . i » ? 5 i<»^5
dtu dto l l . 6m, 1«»», - - 2«-— 3 1 - ^

Laibachc Los.' 2 l 50 25 50

Geld Ware

Hank'Hllien
(per Stücl),

Anglo Oest, Vanl 200 st. «0"/„<t. iuu-50 i?o-
Ganluerein, Wiener, 100 fl. . 14^ 2" 141
Uubcl,Ä!ist,.Oest.,20«»st,S,4<)u/„ 4«u — 4»" 50
Crdt, ?lnst. f Hand. u, O, KW st, 3,'>i» ?ü 370 5.0

dto, btu, per Ultimo Septbr, 370 .̂0 .'«71 —
Lreditlicuil, All«, »»<,,, 200 st, , 464 50 4,;5 -
Deposilenuaül, Mss,, 200 st, . 23» 50 23» 50
Eseomutc «es., ^tbröst,, 500 fl. 748 — 750 —
Oiro >,, Casseiw,, Wiener, 200N. 277 — ^7U'—
Hüputlielb.. Oest,, 200 st. 25"/« «. 88 6!< U0- —
Lünbcrbllni, Oest,, 200 si. . . 282 — 262 »0
Oesterr. unaar. Vanl. «00 st, . l<>34 1040
Unionbanl 200 fl 274 >'5 274 75
«ertelirsbanl, Allg.. 140 st, , 177 25> 17'/'75>

Ärtien von Tranüpurt'
Unternehmungen

(per Slüct),
Albrecht Äal,„ 2l>0 st. Sillier , — - -- -
Aülsta Tepl. ltisriib. 30<> st. . . l u u l ,«»2
Vül,m. Nurdbahn 150 st. , . 2»l 50 2«2 50

dto. Westbal)» 200 st, . . . 3»«- - 400 -
Auschtirlirader !tls. 500 f l . C M . <2«<! lüoo

dtu. dtu. (l it. U) 200 st. . 5 „ . g - 5 1 1 ' -
Dona» - Dampfschifsahrls Ges.,

Oesterr.. 500 st. C M , , . . 444 — 4il> —
Dra» C l V a l t , Lb, Z,!2"0st.S. - ' — - ' -
Dn^ Vodenlincherlt. V ^l«>st,S, <!4'— <>»,',<»
sserblnünds Nordb, 1000 st, C M . 3210 3!i3,>
Lemli. (lzrrnvw, Iass», «iiienb.-

Hejelllchast U'm st, S, , , , 2 « l !i«Ä —
Llu»d, Oesl, Trieft, 500 st, LW, 4««'- ̂ » , ' -
Oefterr, Norbwcstl,. 200 st. T. . 230f.l> 231

dto. dto, M t , U) 200 fl, S, 2!i8 75> ii!l!< 75
Praa. Duxcr Elseub, I50ft, S. . <<ü 75 »<l ,'.0
Siebenbürsser Eisenl»al,,i, ltrste — -> - ' -
Staaloeiseiibahn 200 fl. S. . . 35» ?!'̂ 3!»!>'5,!>
SüdlialM 200 st. L l l 4 25jl»5-
Tiidnordb. Verb. Ä. 200 sl, C M . 203 - 203 l,o
Tramway Ve<.,Wr.,170 st. ü.W. 315— 317 50

dto. C»l.1««7,200ss. , . , . . , , ^ -

Gelb ^Si, >
Tramway «es., NexeWr., P r w

r i tät« A c l i r n 100 st. . . . 9 7 5 0 >.,« 50
Una.aal iz. Cisenb. 200 st. Si lber 205 2,. 20Ü '/<!
Ung.Wrstb.(Naal, Graz)200st.S. 203 .'5 204 7o
Wiener L0l'a>l>ali»e».Äct.-Ges. 7 5 - 7!» '

Induflrie-Actien
(per Slül l).

Äniiac!., « l lg. llst., 100 st. . . 110 — 111 —
Eaxdier l t i ic»' und Ntahl-Ind.

<» Wien too st 77 - '/8 —
Eisenbahnw. Leihg.. Erste, «0 st. 130 - 15,» 5»
..C-lbennchl", Papiers. >i. V. G. 5? — 59 -
Liesiüner Brauerei 10» sl. . . i l l 50 1»2 50
Mu!!tn«-Oesell!ch., Oest. alpine «ö «0 !<!>'lo
Praaer Ciseu I n d . Gef. 200 st. llül, -- x<!4 ->
Salnu Tar j . vleinlolileu !>o st, 71>> ^75,^.
..Schloalml'chl",Papiers., 200 st. 2 l 2 ' — -
,,2temerm.", Papiers, u. N. G. 1I>!> 20 >»:o
Trifniler Kul,Ie»w. («e>, 70 fl. ,«0 - i«3
Wasienf. ^«„Och.,,! ^l ie», loosl. 242 - 244 -
UcMlXi Leil,ansl,,'Al!l,,, in Pest,

»0 fl 4l, l - 450- -
Wr. Valinesellichast 100 fi. . . !3« . . i»->-5<,
WienerberqerZiegel «lelie» Ges. 30« . »1 - .

Devisen.
'Amsterdam 10270 tO2«>>
Deutsche P>ül)e N« »5 <il-15
London 124!!o!l24-70
Pariö 49-32.. 4U 37,
« t . Petersbnrq — ' - ' - -

Salute».
Dueate» 5!»l^ 5-!>,'l
20 ssraull! Tlücke 9-8»! UM',
Llllier —-—! ^ -
Deutsche Neich«l>anl„o!en . . «<>-!>5 « l « ' ^
Ilalienische Vanlnotei! . . . ^ ^ . / ^ ' , . ^ . '
Papier N»l>el , ,- .>>.<„,<.. .


